
Nr.�128,�Mai�2022� Rütner Dürntner� 23

Die Standortgemeinde Rüti ist bereit, die Anteile der anderen betei
ligten Gemeinden am Zweckverband ehemaliges Kreisspital Rüti zu 
kaufen. Darüber können die Stimmberechtigten der Verbandsgemein
den abstimmen. Auf dem Areal des ehemaligen Kreisspitals haben sich 
unter anderem das Rekrutierungszentrum für die Nordostschweiz so
wier der Rettungsdienst Regio 144 angesiedelt.

Zweckverband ehemaliges Kreisspital Rüti 
will sich auflösen

Als die kantonale Gesundheits-
direktion 2001 entschied, das 
Kreisspital Rüti zu schliessen, 
obwohl es damals eines der 
best ausgerüsteten Spitäler war, 
wurde ein riesiges Areal von 
rund 41 000 Quadratmeter frei. 
Frei nicht von Gebäuden, son-
dern frei für eine neue Nutzung. 
Unter der Ägide von alt Gemein-
depräsident Anton Melliger als 
Präsident des Zweckverbands 
ehemaliges Kreisspital Rüti wur-
den bald neue Mieter gefunden.
Allen voran siedelte sich der Bund 
mit dem Rekrutierungszentrum 
Nordostschweiz in Rüti an. Wenig 
später folgte das Zivildienst-Re-
gionalzentrum. Nach und nach 
wurde der Regio 144 AG Land im 
Baurecht abgetreten, um Garagen 
für die Rettungswagen zu bauen. 
Schliesslich baute das Kantonsspi-
tal Winterthur ein Radiotherapie-
zentrum, das ein medizinisches 
Bedürfnis einer grösseren Region 
abdeckt. Vor 15 Jahren wurde 

zudem eine Sporthalle errichtet, 
schweizweit die erste Halle im 
«Minergie-eco»-Standard. Zusam-
men mit etlichen kleineren Ver-
mietungen konnten so über die 
letzten 20 Jahre 95 Prozent der 
Räumlichkeiten vermietet wer-
den.

Rüti zahlt andere Gemeinden aus
Der Zweckverband ehemaliges 
Kreisspital will sich also nicht 
wegen mangelnder Wirtschaft-
lichkeit auflösen. Der Betrieb 
brachte jährlich einen Erlös/Er-
tragsüberschuss von einer Mil-
lion Franken. Dieser ging aber 
nicht in die Kasse der Gemeinde 
Rüti, sondern wurde nach dem 
Verteilschlüssel (Rüti 48 %, Dürn-
ten 20%, Bubikon 13,5%, Hinwil 
12% und Hombrechtikon 6,5%) 
an die jeweiligen Gemeinden 
überwiesen. Dies ist ein alter Ver-
teilschlüssel aus den 1960er-Jah-
ren. Weil eine Statutenrevision 
eingeleitet hätte werden müs-

sen und im Zuge dieser Revi-
sion zwei Gemeinden (Hinwil 
und Hombrechtikon) aussteigen 
wollten, einigte man sich in den 
Gemeinden auf die Auflösung.
Der Verkehrswert des Areals 
wurde von der Zürcher Kantonal-
bank auf 14,3 Mio. Fr. bestimmt. 
Die Gemeinde Rüti ist bereit, die 
Anteile der anderen Gemeinden 
zu kaufen. Somit würden die an-
deren Gemeinden von Rüti fol-
gende Beträge erhalten: Dürnten 
2,86 Mio. Fr., Bubikon 1,93 Mio. 
Fr., Hinwil 1,716 Mio. Fr. und 
Hombrechtikon 0,9295 Millio-
nen Franken.

Abstimmung am 25. September
«Der Preis ist keineswegs zu tief, 
denn es werden vom Betreiber 
auch Aufgaben übernommen. Es 
sind immer mal wieder Investi-
tionen in die Bausubstanz nötig 
und auch Altlasten aus der Spi-
talzeit hat der Betreiber zu tra-
gen», erklärt Melliger.
Peter Luginbühl, Gemeindeprä-
sident von Rüti, freut sich vor 
allem über die Glücksfälle bei 
der Nutzung des Areals. «Man 
muss sich fragen, was ist wich-
tiger, die perfekte medizinische 
Erstversorgung durch einen Ret-
tungsdienst oder ein Spital im 

Dorf?» Er schätzt sich glücklich 
mit der Regio 144 AG. Das Areal 
südlich der Spitalstrasse sei Ent-
wicklungs- und Wachstumsge-
biet der Zukunft. «Vom strategi-
schen Standpunkt der Politik her 
sind sieben Millionen Franken für 
die andere Hälfte, die uns noch 
nicht gehört, nicht viel Geld.» Da-
rüber abstimmen muss jedoch 
der Souverän in den Verbandsge-
meinden, voraussichtlich am 25. 
September. Alle fünf Gemeinden 
müssen der Auflösung zustim-
men, andernfalls geht der Zweck-
verband wieder auf Feld eins und 
müsste seine Statuten revidieren.
Die Auflösung werde eng von der 
Firma Federas begleitet, die Bera-
tungen für die öffentliche Hand 
ausführt. Etwas liegt Melliger 
am Herzen, dass die Angestellten 
des Zweckverbandes ihr Wissen 
geordnet weitergeben können, 
damit die zukünftige Träger-
schaft weiter so erfolgreich wirt-
schaften kann wie bisher. Ein 
privater Käufer hätte übrigens 
keine Chance, das Areal des ehe-
maligen Kreisspitals Rüti zu er-
werben. Es liegt in einer Zone für 
öffentliche Bauten.

Urs Attinger
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